
elklWster.
Anrks- und Intelligeltz-Blaü flir den Mermnts-Bezirk Nagold.

^ 65
Erscheint wöchentl. 3mal : Dienstag , Don¬
nerstag und Samstag , und kostet viertel-
jährl. hier (ohne Trägerlohn) 80 ŝ, in dem
Bezirk1 außerhalb des Bezirks1.20^

Monats -Abonnement nach Verhältnis.
Samstag 6. Juni

Insertions -Gebühr für die Ispaltige Zeile
aus gewöhnl. Schrift bei einmaliger Ein¬

rückung9 ŝ, bei mehrmaliger je 6 ŝ.
Die Inserate müssen spätestens morgens 6
Uhr am Tage vor der Herausgabe deS

Blattes der Druckerei aufgegeben sein.

1896.

Amtliches.
Lehrkursus für Hufschmiede.

An der Lehrschmiede der Kgl. Tierärztlichen Hoch¬
schule wird nach Verfügung des Kgl. Ministeriums
des Innern, betr. den Vollzug des Gesetzes vom 28.
April 1896 über das Hufbeschlagsgewerbe, vom 11.
Zuni 1885, Reg.-Bl. S . 215, ein 12 Wochen dau¬
ernder Unterrichtskursus für Hufschmiede in der Zeit
vom 20. Juli bis 10. Oktober abgehalten werden.
Die Kosten des Unterrichts werden von der Staats¬
kasse getragen; jedoch haben die Schüler für ihren
Unterhalt selbst zu sorgen. Ein Staatsbeitrag wird
nicht gewährt. Die Teilnehmer an dem Kursus ha¬
ben sich, am Schluffe des Unterrichtskurses, in An¬
wesenheit eines Delegierten der Kgl. Zentralstelle für
die Landwirtschaft, einer Prüfung zu unterwerfen,
von deren Erstehen die Berechtigung für den Betrieb
des Hufbeschlaggewerbes für den ganzen Umfang
des Deutschen Reiches abhängig ist.

Hufschmiede, welche diese Gelegenheit zum Zwecke
ihrer weiteren Ausbildung und der Berechtigung zur
Ausübung des Hufschmiedgewerbes benützen wollen,
haben sich bei der Unterzeichneten Stelle, welche im
Einverständnis mit der Kgl. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft über die Zulaffungzudem Kursus entscheidet,

längstens bis zum 24. Juni
zu melden.

Dem Zulaffungsgesuch sind beizulegen:
1) ein Geburtszeugnis,
2) der Nachweis der mit Erfolg bestande-

menLehrzeit im Schmiedehandwerk und einer
zweijährigen Thätigkeit als Schmiedgeselle,
wobei der Bewerber schon im Hufbeschlage
beschäftigt gewesen sein muß. Der Nachweis
der Lehrzeit, sowie die sonstigen Zeugnisse
über die Thätigkeit im Hufbeschlag, müssen
schultheißenamtlich beglaubigt sein,

3) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine
Einwilligungserklärung des Vaters oder Vormunds;

4) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes
des Bewerbers ausgestelltes Prädikatszeugnis, sowie
eine Bescheinigung derselben darüber, daß dem Be¬
werber die erforderlichen Geldmittel zur Bestreitung
seines Unterhalts während des Unterrichtskurses zu
Gebot stehen werden;

5) eine von dem Bewerber, und wenn derselbe
minderjährig ist, auch vom Vater oder Vormund
Unterzeichnete Erklärung, durch welche die Verbind¬
lichkeit übernommen wird, die der Staatskasse erwach¬
senen Kosten zu ersetzen, wenn von dem Schüler der
Unterrichtskurs vor seiner Beendigung ohne Geneh¬
migung der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft
verlassen oder durch eigenes Verschulden die Entfer¬
nung aus demselben veranlaßt oder die Prüfung
binnen einer gesetzten Frist nicht erstanden wird (ß
4 Abs. 2 der Verfügung des K. Ministeriums des
Innern vom 11. Juni 1885).

Stuttgart, den 23. Mai 1896.
Direktion der K. Tierärztlichen Hochschule:

Fricker.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft, betreffend die Abhaltung eines Unterrichts-

knrses über Bienenzucht in Hohenheim.
Mit Genehmigung des K. Ministeriums des In¬

nern sowie des Kirchen- und Schulwesens und im
Einverständnis mit der K. landwirtschaftlichen Jn-
stitutsdirektion soll in Hohenheim ein sechstägiger
Unterrichtskurs abgehalten werden, in welchem die
Teilnehmer eine theoretisch-praktische Anleitung zum
betrieb der Bienenzucht erhalten werden.

Der Unterricht in diesem Kurs ist unentgeltlich,
dagegen haben die Teilnehmer für Wohnung und
Kost während ihres Aufenthalts in Hohenheim selbst
zu sorgen.

Der Beginn des Kurses ist aus Montag den
13. Juli d. I . festgesetzt.

Da jedoch nur eine beschränkte Zahl von Teil¬
nehmern gleichzeitig ausgenommen werden kann, so
wird sich Vorbehalten, je nach Bedürfnis im Lause
der folgenden Wochen noch weitere Kurse zu veran¬
stalten und die Angemeldeten in die späteren Kurse
einzuweisen.

Anmeldungen sind vor dem 27. Juni d.
I . an den Leiter des Kurses: Oberlehrer Mang¬
ler in Hohenheim zu richten.

Diejenigen Angemeldeten, welche nicht mittels
besonderen Schreibens auf einen späteren Kurs ver¬
wiesen werden, wollen sich sodann am 13. Juli d.
Js . vormittags9 Uhr im Hörsaal der Ackerbau¬
schule in Hohenheim einfinden.

Stuttgart, den 27. Mai 1896.
_ v. Ow.

Nagold.
Bekanntmachung, Hagelversicherung betr.

Mit Beziehung auf die oberamtl. Bekanntmach¬
ungen im Gesellschafter Nr. 42 und 47 betr. die
Versicherung der Feldfrüchte gegen Hagelschlag bei
der Norddeutschen Hagelversicherungs-Gesellschaft zu
Berlin, derjenigen Gesellschaft, bei welcher durch Üeber-
einkunst mit demK. Ministerium des Innern nament¬
lich den mittleren und kleineren Landwirten in weit¬
gehendster Weise Gelegenheit geboten ist, sich ohne
Nachschußgefahr zu billigen Prämien gegen die Folgen
von Hagelschäden zu versichern und welche durch den
Bezirks-Agenten Verw.-Aktuar Rapp in Nagold
vertreten ist, wird hiemit zur öffentl. Kenntnis ge¬
bracht, daß bis jetzt im hiesigen Bezirk 45 Policen
mit 1511 Teilnehmern und einer Versicherungssumme
von über 900000 ^ in Kraft sind. Da noch ein
großer Teil der Bezirks-Angehörigen und nament¬
lich in den im vorigen Jahr nicht von Hagelschlag
betroffenen Gemeinden unversichert ist, so werden die
Ortsvorsteher, zugleich mit Bezugnahme aus den
Ministerial-Erlaß vom9. Mai d. Js . (Amtsbl. S.
133), angewiesen, unablässig die Gemeindeangehörigen
auf die Wichtigkeit der Versicherung ihrer Feldfrüchte
gegen Hagelschaden und die bequeme Gelegenheit der
Versicherung bei der Norddeutschen Hagel-Versiche-
rungs-Gesellschaft zu Berlin aufmerksam zu machen
und denselben in ihrem Interesse die Hagelversiche¬
rung dringend anzuraten.

Hiebei sind die Landwirte besonders darauf hin¬
zuweisen, daß in Gemeinden, in welchen der Ge¬
meinderat eine 10jährige Schadenfreiheit bezeugen
kann, an der Vorprämie eine Ermäßigung von 10 iZ
pro 100^ Versicherungssumme eintritt und nebenbei
zugleich ein Rabatt von 10—20°/» gewährt wird.

Da wo bereits Gemeindeverstcherungen bestehen
sind die Ortsvorsteher angewiesen, eintretende Hagel¬
schläge unverzüglich dem Bezirks-Agenten, Verw.-
Aktuar Rapp in Nagold anzuzeigen.

Sobald sich5 und mehr Personen an einer Ge¬
meindeversicherung beteiligen wollen, ist dies dem
Bezirksagenten mitzuteilen, welcher sodann die Ver¬
sicherungsaufnahme an Ort und Stelle bewerkstelli¬
gen wird.

Durch nachträgliche Anmeldungen veranlaßte
Reisen des Bezirksagenten entstehen für die neu
eintretenden Mitglieder keine Mehrkosten.

Den 5. Juni 1896.
K. Oberamt. Ritter , A.-V.

Gestorben : Georg v. Hieber , Major im Kgl. Ehren¬
invalidencorps, Stuttgart . —

Deutscher Reichstag.
)V. 6. Der Reichstag beriet am Dienstag zunächst die

Nachtragsetats für Uebernahmeder Landeshoheit in Neu¬
guinea auf das Reich, für Kasernenbauten infolge Umwand¬
lung der vierten Bataillone sowie für die Vertretung des
Reiches in Moskau dei den Krönungsfeierlichkeiten. Die
Beratung betraf nur den Vertrag mit Neuguinea. Für
denselben trat der Nationalliberale Dr. Haffe , sowie der
Centrumsabgeordnete Müller -Fulda ein. Barth (srs.
Vrg.) erklärte sich und seine Freunde für Gegner des Ver¬
trages. Graf Arnim (srks.) tritt sehr warm für die Colo¬
nialpolitik des Reiches ein, hielt aber die Frage über den
Vertrag für Neuguinea z. Z. noch nicht für spruchreif.
Richter (frs. Vrg.) wendet sich in seiner bekannten Art
gegen alle und jede Kolonialpolitik und polemisierte sofort
gegen das Verlangen der Regierung bezüglich der Reichs¬
hoheit über Neuguinea. Der Direktor im Colonialamte
Dr. Kaiser machte auf die hohe Bedeutung Neuguineas
aufmerksam, dessen Export von Jahr zu Jahr in geradezu
überraschender Weise stiege. Graf Limburg -Stirum (ks.)
wünscht gleich dem Grafen Arnim Vertagung der Sache
bis zum Herbst. Nach kurzer weiterer Debatte, an der sich
noch Buckh (frs. Vp.) Bachem (Ctr.), Freese (fr. Vg.) und
Graf Arnim (frks.) beteiligten wird der Nachlragsetat an
die Budgettommissionverwiesen. Mittwoch 2 Uhr: Zweite
Lesung der Anträge, betr. Vereins- und Versammlungsrecht.Schluß 5-/. Uhr.

Hages -Keuigkeiten.
Deutsches Reich.

Nagold , 4. Juni . Die Budgetkommission des
Reichstages begann gestern die Beratung des Gesetz¬
entwurfs betr. die Abänderung des Gesetzes über
die Friedenspräsenzstärke(4. Bataillone). Kriegs¬
ministerv. Bronsart erklärte, die Durchführung des
jetzigen Entwurfs sei möglich mit der zweijährigen
oder dreijährigen Dienstzeit. Bedingungslos seren
die Anfragen wegen der zweijährigen Dienstzeit von
keiner Kommandobehörde beantwortet worden. Der
weitere Versuch mit der zweijährigen Dienstzeit scheine
nicht in Frage gestellt. Mit dem Säbel brauche
man nicht zu rasseln, denn der Friede scheine auf
lange Zeit gesichert. Ueber die zweijährige Dienst¬
zeit werde die Regierung bis 1899 nicht zu einem
abschließenden Urteil gelangen. Im Frieden habe
sich dieselbe bewährt; wie es damit im Kriegsfälle
stehen würde, bleibe abzuwarten.

-s- Haiterbach, 3. Juni . Die Flaschner Ehr.
Brezing'schen Eheleute wurden gestern durch einen
jähen Todesfall erschreckt. Am Montag abend be¬
gab sich die Mutter der Frau Br., die 65jährige
Witwe G., nachdem sie zu Nacht gespeist, einem
Enkelkind noch Milch zu trinken gegeben und das¬
selbe in sein Bettchen besorgt, auch allen noch freund¬
lich gute Nacht gewünscht hatte, anscheinend gesund
zur Ruhe in ihr Witwenstüblein, im Weggehen noch
bemerkend, man solle sie morgen nicht so bald wecken.
Als die alte Frau nach 8 Uhr morgens sich noch
nicht hören ließ, wollte die Tochter nach ihr sehen.
Wer beschreibt aber ihren Schrecken, als sie beim
Oeffnen der Thüre die Mutter in halbsitzender Stel¬
lung teilweise ausgekleidet, an der Seite ihrer Bett¬
lade niedergesunken leblos vorfand. Ein Schlagfall
hatte der alten Frau jedenfalls schon beim Auskleiden
abends ein unerwartet plötzliches Ende bereitet. —
Die hiesigen bürgerlichen Kollegien haben nach ziem¬
lich lebhafter Debatte beschlossen, denjenigen Güter¬
besitzern, welche ihre Halmfrüchte(Haber- und Futter¬
gewächse ausgenommen) gegen Hagelschlag versichern
wollen, 30° o der Versicherungsprämie aus der Ge¬
meindekaffe zu vergüten. Dieser vielkritisierte Beschluß
ist besonders aus dem Grunde dankenswert, weil
durch denselben es auch den weniger Bemittelten



möglich gemacht und erleichtert ist, sich durch Ver¬
sicherung der zum Lebensunterhalt unentbehrlichsten
Felderzeugnisse bei eintretendem Unglücksfall vor
empfindlichem Schaden, beziehungsweise drückenden
Nahrungssorgen geschützt zu wissen.

—t. Aus dem .Bezirk Nagold , 4. Juni.
Am Dienstag wurden auf der Straße bei Bösingen
zwei Pferde vom Blitzschlag niedergestreckt, sodaß
beide sofort tot waren. Zwei in der Nähe sich
aufhaltende Männer wurden ebenfalls getroffen, ka¬
men aber nach längerer Betäubung wieder zu sich,
und ein Nachteil für ihre Gesundheit ist nicht ein¬
getreten. — In Wenden wurde dieser Tage ein
Mann beim Ausrichten eines Hauses durch einen
herabfallendenSparren lebensgefährlich verletzt.

Stuttgart . 3. Juni. Gestern abend hielt die
hiesige Ortsgruppe der Deutschen Friedensgesellschaft
im Saal des Graf Eberhard eine öffentliche Ver¬
sammlung ab, die von über 100 Damen und Herren
besucht war. Der Vizevorstand, Stadtpfr. Umfrid,
behandelte in anregender und eindringlicher Rede das
Thema: Ist der Frankfurter Friede ein wahrer Friede?
Nachdem er den Segen der 25jährigen Friedensperiode,
der sich Deutschland erfreuen durfte, anerkannt hatte,
wies er im einzelnen nach, daß bei der gereizten
Stimmung diesseits und jenseits der Vogesen, bei
den Unsummen, die für die Kriegsrüstungen der
Landheere und der Marine jährlich ausgegeben wer¬
den, ein wahrer Friedenszustandnicht bestehe. Er
beklagte, daß die Friedenssache noch immer nicht die
Anerkennung finde, die sie verdiene, und die große
Mehrzahl nicht merken wolle, daß es sich um ihr
Vermögen, um ihre Kinder, um ihr Leben handle.
Die Rede wurde mit warmem Beifall ausgenommen.
An der Diskussion, die Herr Assistent Hartmann
leitete, beteiligten sich die Herren Bühler, Professor
Größler und Fabrikant Reiff. Letzterer wies beson¬
ders darauf hin, daß bei den kommenden Wahlen,
insbesondere zum Reichstag, die Kandidaten gefragt
werden müssen, wie sie sich zur Friedensfrage stellen,
insbesondere ob sie bereit seien, sich dafür auszusprechen,
daß kein Krieg ohne die Zustimmung des Volkes
bezw. des Reichstages begonnen werden dürfe.

Friedrichsruh , 3. Juni. Wie die „Pomm.
Reichsp." erfährt, wird Fürst Bismarck in diesem
Jahre längeren Aufenthalt auf seiner pommerschen
Besitzung Varzin nehmen. Voraussetzung für die
Ausführung dieses Planes ist natürlich, daß der Ge¬
sundheitszustand des Fürsten keine Verschlechterung
erleidet. Im vorigen Jahr gestattete ihm sein Be¬
finden nicht, den Aufenthalt zu wechseln.

Berlin , 1. Juni. Das amtliche„D. Kolonial¬
blatt" schließt einen Nachruf für den in Kleinpopo
verstorbenen Lehrer Karl Köbele mit folgenden
Worten: „Das Schutzgebiet verliert in dem Ent¬
schlafenen einen pflichttreuen, fleißigen Beamten, dessen
Scheiden allseitig bedauert wird."_

Ausland.
Zürich , 3. Juni. Der Ingenieur Jlg , der

langjährige Berater des Königs Menelik, verhandelt
mit der italienischen Regierung über die Freilassung
der Gefangenen. Die Verhandlungen werden ab-
wechselnd in Rom und Zürich geführt und dürften
bald zum Abschluß gebracht werden.

Paris , 3. Juni. Dem Pariser Gemeinderat
wird in seiner nächsten Sitzung der Antrag unter¬
breitet werden, den Hinterbliebenen der auf dem
Chodynski-Felde bei Moskau Verunglückten 50 000
Frcs. zu spenden.

Brüssel , 2. Juni. König Leopold hat der
Musikabteilung seines Leibregiments Guiden gestern
zum erstenmal die jährliche Unterstützung von 15 000
Franks verweigert. Es wird behauptet, der König
habe einen großen Teil seines Privatvermögens bei
dem Kongo-Unternehmen eingebüßt.

Rom , 3. Juni. Deputiertenkammer. Minister¬
präsident di Rudini beantwortet gestern die Inter¬
pellation über das Eintreten des Papstes zu
Gunsten der italienischen Gefangenen bei
Menelik . Er glaube, daß der Papst dem tiefen
Gefühle der Christlichkeit und Menschlichkeit, sowie
dem Gefühle der Zuneigung zum italienischen Vater¬
lande gehorchte(bravo!). Naturgemäß entspreche
dieser Gesinnung des Papstes die lebendige Dankbar¬
keit der Regierung. (Stürmischer Beifall.) Die Inter¬
pellanten erklärten sich befriedigt. Bavio führte aus,
der Staat dürfe aber nicht vergessen, daß er die welt¬
liche Herrschaft repräsentiere und hätte sich nicht die
Initiative nehmen lassen sollen, di Rudini erwidert.

er habe Dankbarkeit gegen Denjenigen ausgedrückt,
der beabsichtigte, Gutes zu thun, aber er werde nie¬
mals die Initiative, welche ausschließlich dem Staate
zukomme. Anderen überlassen.

Moskau, 2. Juni. Die vielfach auftauchende
Behauptung, dem Kaiser sei der gestrige Schrek-
kensvorgang möglichst lange verheimlicht wor¬
den, ist falsch. Der Kaiser erhielt in den Früh¬
stunden Meldung darüber und wollte, aufs Tiefste
erschüttert, die Festlichkeiten einstellen und vor allem
sein Erscheinen am Abend auf dem französischen
Ballfest absagen lassen. Hohe Würdenträger legten
sich aber ins Mittel. Wie verlautet, erklärte schließ¬
lich der Minister des Auswärtigen den Besuch des
französischen Balls aus politischen Gründen für not¬
wendig und so vollzog sich denn auch Mittags 2
Uhr der Besuch des Volksfestes auf dem Chodins-
kyfelde durch die Majestäten. Das Kaiserpaar ver¬
weilte auf dem Balkon des am Rande des Feldes
errichteten Pavillons bei Absingung der Hymne und
jubelnden Hurrarufen ungefähr dreiviertel Stunden.
Die vielen Tausende des städtischen eleganten Pu¬
blikums, das dazu hinausgekommen war und die
Tribünen füllte, stimmte in den allgemeinen Jubel
ein. Man wußte entweder noch gar nichts von der
Katastrophe oder aber hielt die umlaufenden Gerüchte
für Klatsch und unerhörte Uebertreibung. Wohl
waren Viele von ihnen schon beim Herausfahren
großen Feuerwehrwagen begegnet, welche sonderbare
Lasten führten, nämlich Menschenleiber, erkennbar
an einzelnen, unter der ausgebreiteten Lastdecke her¬
vorragenden, mit allem möglichen Schuhwerk beklei¬
deten Füßen. Sie freuten sich der Sorgsamkeit,
mit der die früh„Betrunkenen" zum Ausschlafen ihres
Rausches sofort zur Stadt gefahren würden. In
Wirklichkeit aber schliefen Jene, die da auf den

,Wagen schon seit Stunden lagen, den ewigen Schlaf.
Von den Tribünengästen ahnte kaum einer, daß, keine
tausend Schritt entfernt, noch riesige Mengen von
schrecklich zugerichteten, zertretenen Menschenleiber
umherlagen, zwischen ihnen zerstreut Stiefel, Schuhe,
blutige Kleiderfetzen, unheimliche dunkle Blutlachen
u. s. w. Nur Waffen und Armaturstücke fehlten,
sonst sah es an der Unglücksstätte genau so aus,
wie auf einem Schlachtfelde nach einer recht blutigen
Schlacht. Die „Köln. Zg." bringt in Betreff des
Unglücks in Moskau noch nachstehende Mitteilung:
Die folgende Depesche unseres Moskauer Berichter¬
statters vom 31. Mai, die bis zur Grenze brieflich
befördert werden mußte und dort erst auf den Draht
gelangte, giebt den Grund an. weshalb die Nach¬
richten aus Rußland seit der Chodinsky-Katastrophe
so spärlich zu uns gelangen, sie zeigt leider zugleich
an, daß unsere Befürchtung, daß der Umfang des
Unglücks viel größer ist, als in den ersten Nachrich¬
ten angegeben wurde, nur zu gerechtfertigt war.
Unsere Korrespondentmeldet: Wie ich bereits direkt
zu telegraphieren versucht hatte, sind seit gestern plötz¬
lich die ausländischen Depeschen unter Censur gestellt,
ohne daß den Korrespondenten davon etwas gesagt
worden wäre. Das. hiesige Telegraphenamt teilte
das heute erst auf bezügliche Anfrage mit und zwar
erfolgt die Censierung in Petersburg, nicht hier.
Nur einige Bureaudepeschen gehen ohne Censur; da¬
mit sind sämtliche sicher nicht„gefärbte" telegraphische
Berichte über die Katastrophe unmöglich gemacht.
In Petersburg existiert ein einziger Censor, durch
dessen Hand sämtliche jetzt oft viele tausend Worte
lange Depeschen gehen. Meine Depesche von Sams¬
tag ist beispielsweise als 7,40 abends abgegangen
im Telegraphenamt eingetragen. Hüch wie Niedrig
war gestern Nachmittag schon bekannt, daß die Zahl
der Opfer mehrere Tausend , 2700 betrug.
Nichtsdestowenigergaben die höchsten Behörden bis
7 Uhr abends nur 365 Tote, plötzlich nach7 Uhr
offiziell 1100 an. Nach englischen Berichten ging
das Gedränge morgens von 6 Uhr zuerst und zu¬
meist von den Fabriksarbeitern aus. Bereits fingen
Weiber und Kinder zu schreien an. Allein die un¬
geduldige Masse drängte und stieß immer weiter
vorwärts gegen die Buden, welche in mehreren Pa¬
rallelreihen standen. Mit Einemmal gab es einen
geradezu wahnsinnigen Ansturm nach vorne; Hun¬
derttausend wollten im nämlichen Augenblick bei den
Buden sein. Der Ansturm war unwiderstehlich, und
da ereignete sich die Katastrophe. Die wenigen an¬
wesenden Gorodoroje machten heroische Versuche zu
helfen, allein es war unmöglich. Sie wurden über¬
wältigt und selbst zu Boden geworfen. Die Poli¬

zisten rissen den Bauern die Stöcke aus den Hän¬
den und begannen auf die vordrängende Menge ein¬
zuhauen. Allein es war nutzlos. Die Massen wa¬
ren wie wahnsinnig. Wer aus dem Gedränge ent¬
halte alle Kleider in Fetzen vom Leibe gerissen, nur
wie durch ein Wunder entkamen Einige der Vorder¬
sten, indem sie auf die Dächer der Buden kletterten.
An einer Stelle, die ungefähr hundert Meter im
Umfange hat, lagen nach wenigen Minuten an 800
Leichen aufgetürmt. Die Menschen kämpften wie
wilde Tiere mit und gegen einander. Allein nicht
blos die Wildheit, auch der Opfermut der mensch¬
lichen Natur zeigte sich bei dieser Gelegenheit. Etwa
hundert Fabrikarbeiter kamen mit dem jungen Sohne
ihres Arbeitgebers in das ärgste Gedränge; sie foch¬
ten wie die Löwen, um ihn zu retten, was ihnen
auch mit vielen Opfern ihrerseits gelang. Die Hälfte
von ihnen wurde erdrückt. Die ganze Katastrophe
dauerte nicht länger als eine Viertelstunde. Fast
alle Opfer gehörten der armen und ärmsten Muschik-
Klasse an. Vor allem seien ganze Familien und
namentlich Kinder umgekommen. Man spricht von
weit über tausend Kindern.

Kairo , 1. Juni. In der Hochschule der Elas-
har Moschee sind heute Unruhen vorgekommen. Die
Studenten widersetzten sich dem Eintritt von Sani¬
tätsbeamten, welche Maßregeln bezüglich eines Cho¬
lerafalles in Anwendung bringen wollten. Die
Aufrührer schlossen das Thor der Moschee und em¬
pfingen den Gouverneur Mäher Pascha und den.
Stellvertreter desselben mit einem Hagel von Steinen..
Beide wurden verwundet und gezwungen, sich zurück¬
ziehen. Die Erregung hat sich nunmehr gelegt, nach¬
dem die Ordnung durch den Polizeikommandanten
wiederhergestellt worden war.

Kairo , 1. Juni. Die bei der Moschee eintref¬
fende Polizei wurde mit Steinwürfen empfangen.
Die Polizei schoß darauf und tötete einen Unruhe¬
stifter und verwundete3 weitere, 2 davon lebens¬
gefährlich. Die Menge floh sodann. 170 Verhaf¬
tungen von meistens syrischen Türken wurden vor-
genommen._

^tetrrere Mtrrett « » - »«.
Reutlingen , 3. Juni . Durch den Genuß verdorbener

Leberwurst, welche bei einem hiesigen Metzger gekauft war,
sind laut „Kr.-Ztg ." etwa 20 Personen , jedoch nicht lebens¬
gefährlich erkrankt. Gegen den Metzger ist Untersuchung
eingeleitet.

Ebingen,  3 . Juni . In Onstmettingen  brachte ein
Familiendrama die ganze Gemeinde in Aufregung . Der
sehr geachtete Gemeinderat  B . hatte wegen eines kleinen
Erbes mit seiner Ehefrau , mit der er seit 30 Jahren im
Frieden lebte , einen Wortwechsel , der damit endigte , daß
der Mann sich zu Thätlichkeiten gegen seine Frau Hinreißen
ließ ; auch drohte er, als er aufs Feld zu gehen sich an-
schickle, die Frau zu erstechen, wenn er sie bei seiner Rück¬
kehr noch im Hanse antreffe . Die geängstete Frau verließ,
hierauf das Haus mit dem größten Teil ihrer Habselig¬
keiten, und als der Mann nach seiner Heimkehr dies gewahr
wurde , begab er sich auf die Bühne und machte seinem
Leben durch Erhängen ein Ende.

Frommer  n, 2. Juni . Am Freitag den 5. Juni ds.
Js ., dem Jahrestag des großen Ueberschwemmungsunglücks,
wird in hiesiger Gemeinde nachmittags 1Uhr  ein Trauer¬
gottesdienst in der Kirche und an den Gräbern abgehalten
werden , verbunden mit der Enthüllung eines zum Gedächt¬
nis der Verunglückten am Eingang des Dorfes errichteten
Denkmals. _^

Landwirtschaft, Handel L rverkeyr.
Stuttgart,  1 . Juni . (Landesproduktenbörse .)

Wir notieren per 100 Kilogr . : Weizen , Äzima 16.S0, Gyrka
16.75, Laplata 16.75, rumän . 16.25 bis 17.—, Gulka 16.50
bis 16.75, Saxonka 16.50, Walla 16.75, Kernen ober!. In.
18.75, Roggen rumän . 13.75, Hafer Alb 15.20, russ. 14.50
bis 15.—, Mais Laplata 9.75—10.—.

Stuttgart,  1 . Juni . (Mehlpreise .) Wir notieren
per 100 Kilogr . incl . Sack bei Wagenladung : Mehl Nr . 0:
27 .50—28 .50, Nr . 1 : 25 .50 —26 .50, Nr . 2 : 24—25, Nr . 3r.
22 .50—23 .—, Nr . 4 : 20 .—, Suppengries 28.50 , Kleie mit

Sack 8.25.  _
Postalisches.

Zur Feststellung des eventuellen Uebergewichts der
Briefeüber 15 Gramm benutzen die Reichspostanstalten
sehrfein justierte Briefwagen, und es galt bisher als
Grundsatz, daß jedes geringste mehr schon die doppelte
Tax erwirkte. Dem gegenüber ist im Verwaltungs¬
wege bestimmt worden, daß bei den postamtlichen
Ermittelungen des Briefgewichts rc. überschießende
Gewichtsteile von weniger als ^2  Gramm unberück¬
sichtigt bleiben sollen. Es liegt darin ein immerhin
remerkenswertes Entgegenkommen für alle Fälle, in
denen das Zünglein der empfindlichen Wage zu Un-
gunsten des Briefschreibersnur eben schwankt.

Hiezu das Unterhaltungsblatt Nr . 23 u. eine Beilage.

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen.
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



H a i t er b a ch.

Aenderung
eines

ehelichen Güterrechts.
Karl Helber, Philipps Sohn, Kübler

hier und seineI. Ehefrau Katharine,
geb. Hiller, welche seither in landrecht¬
licher Errungenschaftsgesellschaft lebten,
haben anläßlich der am 29. vor. Mts.
auf ihren Antrag vorgenommenen Ver¬
mögensabsonderung, bei welcher von
der Ehefrau die weiblichen Freiheiten
angerufen wurden und wobei sich in¬
folgedessen die Ueberschuldung des Ehe¬
manns ergab, bestimmt, daß für die
Zukunft jede Art von Gütergemeinschaft
zwischen ihnen ausgeschlossen sein soll
und jeder Ehegatte sein Vermögen selbstverwalten werde.

Dies wird hiemit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht.

Den 3. Juni 1896.
K. Gerichtsnotariat Nagold:

Herrgott.
Revier Nagold.

Stawmhoh-Verkauf.
Am Mittwoch den 10. Juni , nach¬

mittags 2^2 Uhr, beim Forstsaatschul¬
häuschen Scheidholz aus Forst: 30 St.
Nadelholz-Langholz mit Fm. 2 II., 10
III. und 8 IV. Classe.

Nagold.

Ca . S « Ztr.
WiesenGras
hat zu vermieten; auch24 ä>- pfunä-liloo
im Regenthal verkauft od. verpachte
am Dienstag  den 9. Juni , abendum 6 Uhr, im „Sternen."

Golllieb Kenz,
Zimmermeister.

Wildberg.

Wiese
zu verkaufen.

Im Auftrag habe ich 2^ Viertel
Wiese bei der Wildberger Sägmühle
zu verkaufen.

Bernhard StoL.
W i l d b e r g.

Ein vollständiger, guterhaltener

Schreiner-
Handwerkszeug

mit Hobelbank ist in Folge Ablebens
des Mannes billig zu verkaufen.

Friedr. Schweickerts We.
Unterjettingen.

verkauft Niethammer zum„Schiff."

40« Liter

Nagold.

Milch kann abgeben
Ehr . Harr , Seifensieder.

^mLLicht uud Primt-Sekarrrltmachungen.
Stadtgemeinde Uagald.

Brennholz -Verkauf.
Aus dem Distrikt Killberg Abt. Molde, Buch, ^ -Linsenweg, Dreispitz, Stubenkämmerle, Herrenwäldle, ^

Kreuztanne und Kazensteig kommen am
Montag  den 8. Znni

zum Aufstreich: 40 Lose Nadel-Stockholz zur Selbst- ^
aufbereitung durch die Käufer, sowie(wiederholt) 7 Rm. Laub- und Nadel¬holz-Prügel in Abt. Oelmühle und Helferwasen.

Zusammenkunft zum Borzeigen nachmittags1 Uhr bei der Harzfabrik,um 2 Uhr im Linsenwegschlag, dagegen zum Verkauf erst um 4 Uhr auf derFreudenstädter Straße beim allen Kreuztannensteinbruch.
Gemein- erat.

Nagold.

Empfehle:
Damen-,
Mädchen-,
Kinder-,

Garten-, Spitzen-, Trauer-Hüte,
Ospols, Kinins», ksnclor, foäorn,

LE/ »/-

Herrenu.Knaben-Strohhüte
zn den billigsten Preisen . - Wz

in der hintern Gasse.

Nagold.

zM - i . Qualität , - WU
letztere direkt vor dem Verlegen künstlich getrocknet, empfiehlt

Nagold.

MemeBettfedernreinigungsnmschine,
welche die Federn gründlich säubert , von allen Krankheitsstoffen
befreit , empfiehlt zur Benützung

HValL- Zeuglesweber.

kiil>8 roologioekor Karton,
hervorragende Sehenswürdigkeit Stuttgarts

hinter der Ausstellung gelegen und in 5 Minuten zu erreichen, ist'in letzter Zeit bedeutend erweitert worden und treffen täglich neue' Tiertransporte ein.
Dabei gute Restauration mit prächtigem Garten; Mittagstischvon 70 Pfennig an.

null
Eintritts - Preis:

Für Erwachsene 50 ^s, Kinder und Militär 25 --Z; jeden1. Sonntagim Monat für Jedermann 20 -4, also:
Sonntag den 7. Juni Eintrittspreis S« Pfg.

Nagol  d.
z bis 4 tüchtige

Erdarbeiter
finden sofort Beschäftigung bei

Straßenbauunternehmer
_ Häuftler._

Nagold.

Säger-Gesuch.
Ein jüngerer solider Arbeiter kann

sofort eintreten.
LviLtsvUlvr,

_ Sägewerk.
Nagold.

1tüchtiger Möbelschreiner
kann sofort eintreten; auch findet ein

bei Oottlod LSQ3, Zchreinermeilter.
Haiterbach.

Ein junger, solider, tüchtiger

Pferdeknecht
kann sofort eintreten bei
_ Müller Reichert.

Nagold.Knookt-kosuek.
Ein junger Bursche findet als Knecht

Beschäftigung und kann sogleich ein¬
treten; wo? — zu erfragen bei der

Redaktion ds. Bl.
Bühl , Stadt (Baden).

1 jüngerer Kübler
auf Geschirr findet dauernde Beschäf¬
tigung bei
Joseph Bruder , Mblermkr.

Nagold.
Für eine kleine Beamtenfamilie wird

1 Mädchen gesucht,
nicht unter 17 Jahren, das womöglich
in einem ähnlichen Hause schon gedienthat, für sofort oder Jakobi. Von
wem? — sagt die Redaktion.

Nagold.

1ordentl.Mädchen
nicht unter 18 Jahren, wird bis Ja¬
kobi gesucht; von wem? — zu erfragenbei der Redaktion.

Ein ordentliches fleißiges

Mädchen,
das schon etwas kochen kann, findet
sogleich gute Stelle bei

Frau Fabrikant A . Mayr,
_ Pfullingen. _

Nagold.

Mädchen-Gesuch.
Ein Mädchen von 15 bis

16 Jahren, aus guter Fa¬
milie, welches Liebe zu Kin¬
dern hat und sich sonstigen
Arbeiten willig unterzieht,
findet sofort Stelle.

Zu erfragen bei der Redaktion.
I . Eppinger'S (N.)

Fournierhandlung
Stuttgart, Olgastr. 13u. 18.

»VH



Nagold.

Brüderkonferenz
Mittwoch den 10. Juni , von nachmitt.
1 Uhr an, im Zellersaal . Zum Besuch
derselben wird herzlich eingeladen.

Nagold.
Gaben zur Stistung eines einfachen

aber würdigen DÜltssktklts
in die neue evang. Kirche in H o r b
nehmen hier in Empfang : Die beiden
Geistlichen, auswärts ebenfalls die Orts¬
geistlichen und die Redaktion ds . Blattes.

Jselshausen.

300—350 Mark
können sogleich gegen gesetz-

^ ^ liche Sicherheit » nsKsir «-
werden von der

Kirchenpflege Jselshausen.
ioooo

Nagold.
Eine neue Sendung

ist wieder emgetroffen,M
ausnahmslulligem Preis
bei Sattler

i. Kränter-Mse
gemischt mit frischer hochfeiner Senn-
butter, — neu, bequem und billig. —

Fst. la. Limburger-Käse,
vollfett, fowie

Emm enth aler-Käse
erlaubt sich zu empfehlen

Schwarzwaldbezirksverein u.
Verschönerungs -Verein Nagold.
Sonntag den 7. Juni, abends7 Uhr, im Gasthofz. „Post"

Fs/zs/n/ - 5^z /̂7z/zzzz/z//z/.
Hages-Hrdnung:

1. Kassen- und Rechenschaftsbericht pro 1895.
2. Beratung über die Projekte pro 1896.
3. Wahl des Ausschusses für die Jahre 1896 und 1897.

Zu recht zahlreicher Beteiligung ladet höflichst ein
Den 3. Juni 1896.

Der Vorstand : Srodbeck.

Nagold.

Gewerbe -Verein Nagold.
Am Dienstag den S . Juni , abends 8 Uhr , findet im Saal des

Gasthofes z. „Hirsch " eine BvlLVersaMMkUN g statt.

Tages -Ordnnng:
1) Vortrag des Berichts an die Handels - und Gewerbekammer Calw.
2) Bericht über die Thätigkeit des Vereins seit der letzten Vollversammlg.
3) Beratung des Entwurfs neuer Statuten.
4) Wahlen : a) des Vorstands,

b) des Ausschusses.
Die verehrlichen Mitglieder werden um zahlreiches Erscheinen dringend

gebeten. Der Vorstand.

Andw. Bezirks-Verein Nagold.
Unter Hinweisung auf die im Gesellschafter Nr . 64 verzeichneten Son

derzüge werden die Vereinsmitglieder , welche diese Züge benützen wollen, hie-
mit aufgefordert , ihre Beteiligung bis längstens 8. Juni bei dem Unterzeichneten
anzumelden. MW " ' Die Einsteigstation ist je besonders anzugeben.

Altensteig , den 4. Juni 1896 . Vereinsvorstand 8ekiU.

Nagold.

Nächsten 8nn »8t » Kden
6. ds. Mts . rückt die

II . u . III . 6omp.
zur Uebung aus.

Antreten nl »«n «l8 j»rn-
»18 '/28  III »!-.

Vollzähliges Erscheinen ist notwendig.
Das Commando.

Matjes -Hüringe
frisch eingetroffen bei

Ulvlr . <4nn88 , Cond , Zinxolä.
kootirmiZ-llai-lkn unä

-ömtzfe fertigt
tlia Unviräruelisrtzi «18. lkl.

st 1

HüULtliclis
sowieI nrrri Ui ilt i» niiiit
ARLt I ' lttllt »

in bester Ausführung.
Zahnoperationen, plombieren

und Reinigen der Zähne.
I . Heiss,

ffLfsIw -tssen

Niederlage  in U ^ gold bei
Dav . Graf u. Jak . Harr , Küferm.

Nagold.Sonnen-und
Regen-Schirme
Damen, ZerrenLlCinäei'

in Mden
größter̂ ^ billigsten

Auswahl^ ^ Preisen
«nd empfiehlt

llvrm . LrinlLiuKtzr
in der hintern Gasse.

Nagold.

LaroiLstsr,LLlI-)k'mt6r-u.Allilli6l'-'I'IierrL0Nistsr'>
MitchwagenLThermometer für Molkereien,

UL.

Schutzbrillen und Zwicker in grauu.blau,
Flüssigkeits-Wagen aller Art, 'HU

forme alle ins optische Fach ein schlagende Artikel empfiehlt

15. (Uintker, Whrmacher.

Unterzeichneter empfiehlt

Einsetzen
künstlicher Zähne

plombisrkn unä
ks'migen äersklben.

Schonendste Bedienung,
:: : billige Preise : !:
Atelier für künstliche Zähne

II Treppen hoch.

neben dem Gasthof z. „Rößle ",

Elt'-.g.-!,-

Hirsch.

Nagold.

M»- Hmpfeßtung. -W
Einem geehrten hiesigen Publikum , sowie werter Nachbar- i

Ischaft zur Nachricht, daß ich den Alleinverkauf des

(größte Brauerei Deutschlands)
für Nagold und Umgebung übernommen habe, dasselbe ist in!

kleinen Originalgebinden für Wirte und Privatgesellschaften bei^
mir zu haben, und sehe geneigtem Zuspruch gerne entgegen.

Pasteurisiertes Flaschenbier,
hell und dunkel,

! elfteres für Dickleibige, letzteres für Blutarme . Haltbarkeit 6 >
Monate , (für Wöchnerinnen) ärztlicherseits bestens empfohlen.

Hochachtend

Ernst Knödel z. „KMe ".

Nagold
Kinder-
Wage»

in großer Auswahl
empfiehlt zu den bil¬
ligsten Preisen
_ Ehr. Raafb_

Trotz Aufschlag
offeriere ich:

la . große blaue Trauben ^ li¬
la . 1894 Corinthen . „15 .—
Ig.. 1895 Corinthen . „16 .—
Extra -Qualität dto. . „ 18.—
Eleme Rosinen . . „ 18.—
Extra Eleme . . . „20 .—
Holländ . Weinzucker . „ 30 .—
Weinsteinsäure , präp . Weinstein-
Tannin , reingezüchtete Weinhefe,
alle Zubehör billigst gegen Nachnahme.

Huiriu MUer, Sichti. L.
kalisn uncl lVläusv

vsräsn selineN nnä siolisr AStötst 6nrek I
k ^ (Oslilxseii)

M » 11 « ILlLULvlLvir
Llsnsoüen, Nnnstisrsn nnä dsüÜKell
nnsotiLcllieli. rVirlrmiK tnnssnäknov I
bstobiAt. Dosen 0,50. 1,00 unä 1,50.

In äsr in

Ev . Gottesdienste in Nagold.
Sonntag 7. Juni , I 2IO Uhr, Predigt,

'/,2 Uhr, Christenlehre (Töchter).

Kathol . Gottesdienst in Nagold am
Sonntag 7. Mai , morgens 7*/r Uhr.
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